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Allgemeiner preußischer Städtetag. 


Der 2. allgemeine preußiſche Städtetag trat 
geſtern unter dem Vorſitze des Oberbürger⸗ 
meiſters Becker⸗Köln im Stadtverordnetenſaale 
des Berliner Rathhauſes zuſammen. Als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender fungirte Oberbürger⸗ 

meiſter Kirſchner⸗Berlin, als Schriftführer Stadt⸗ 
rath Hirſekorn⸗Berlin. Oberbürgermeiſter Becker⸗ 
Köln eröffnete die Verhandlungen mit einem 
Nachruf auf den Fürſten Bismarck und einem 
dreifachen Kaiſerhoch und gab hierauf einen 
kurzen Ueberblick über die Aufgaben des dies⸗ 
jährigen Städtetages. Vertreten ſind 79 Städte 
durch etwa 150 Delegirte. Der Vorſtand des 
hannoverſchen Städtetages hat dem Städtetag 
eine Eingabe an das ßpreußiſche Staats⸗ 
miniſterium überreicht, in der gegen die Ueber⸗ 
weiſung der geſamten Waſſerbauverwaltung an 
das Landwirthſchaftsminiſterium, als dem Inter⸗ 
eſſe der Städte nicht entſprechend, Proteſt er⸗ 
hoben wird. Der Vorſtand hat beſchloſſen, dem 
Antrage, in gleicher Weiſe beim Staatsminiſte⸗ 
rium vorſtellig zu werden, nachzukommen. 


Der geſtrige erſte Tag war der Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Kommunalbeamten gewidmet, 
worüber der erſte Referent Herr Stadtrath 
Mentzel ⸗Breslau eine Anzahl Theſen aufge: 
ſtellt hatte. Nach längerer Diskuſſion, an welcher 
ſich Oberbürgermeiſter Dr. Gieje-Altona, Syndi⸗ 
tus Thießen⸗Königsberg. Oberbürgermeiſter Voigt⸗ 
Biebrich, Schmidt⸗Erfurt. Bender⸗Breslau, Schnei⸗ 
der⸗Magdeburg, Werner⸗Kottbus, Becker⸗Köln, 
Adickes⸗Frankfürt a. M., Witting⸗Poſen, Tetten⸗ 
born⸗Homburg, Haken⸗Stettin, Bollmann⸗Guben 
betheiligten, wurde die Theſen in folgender Faſſung 

nommen: Bad 
ee „Der Städtetag begrüßt die geſetzliche 
Regelung der von zahlreichen emeinden ſchon 
freiwillig übernommenen Reliktenverſorgung mit l 
Freuden, weil dieſe Regelung den Gedanken, der 
det bereits beſtehenden geſetzlichen Verpflichtung 
der Gemeinden zur Gewährung von Ruhegehali 
an ihre Beamten zu Grunde liegt, in einer dem 
Bedürfniß der Kommunalbeamten und der alle 
gemeinen Rechtsanſchauung entſprechenden ir 
maar ad ‚it Den eh. Lise neee 
verwaltung im Einklang ſte 

ürſorge hinausgehende 
Map der geſetzlichen BUNT teſtatuta⸗ 
Reliktenverſorgung ift ſowohl durch ortsſtatlt 
riſche Regelung als durch Vereinbarung im 
inzelfalle zuzulaſſen. 3 el 
Einzen Die Rechtſprechung des Reichsgerichts, 
nach welcher die feſte Anſtellung eines Kom⸗ 
munalbeamten ſich lediglich auf Grund kon⸗ 
ludenter Handlungen vollziehen kann, iſt mit den |? 
ntereſſen einer geordneten Gemeindeverwaltung | 
unverträglich, fie gefährdet die Rechtsſicherheit 
und untergräbt die Beamtendisziplin. Der 
Städtetag erachtet es deswegen in Uebereinſtim⸗ 
mung mit bei n . 
Stu für erforderlich, die Anſtellung an 
Te ee akne gefegtihes Merkmal zu 
knüpfen. Zu dieſem Zweck erſcheint folgende] Fri 
Geſetzesbeſtimmung als nothwendig: Die (feite) 
Anſtellung jedes Kommunalbeamten erfordert 
eine die Ernennung zum Kommunalbeamten ent⸗ 
haltende ſchriftliche Erklärung der zuſtändigen 
Behörden. Es ſoll ferner ein Geſetz beſonders 
zum Ausdruck gebracht werden, in welcher Art 
die Anſtellung zu erfolgen hat: a) für dauernd 
feſt angeſtellte, b) für Lebenszeit angeſtellte und 
e) auf Probezeit angeftellte. — werner 1900 158 
dauernden Festanstellung eine ausdrlickliche ſchrift⸗ 
liche Erklärung der zuftändigen Behörden er⸗ 
forderlich. ? 5 KN 

3. Es erſcheint nicht gerechtfertigt, Ab⸗ 
weichungen von dem Grundſatze der Anſtellung 
auf Lebenszeit ausſchließlich dem Ortsſtatut oder 
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde zu über⸗ 

laſſen, vielmehr iſt eine Reihe poſitiver Aus⸗ 
nahmen erforderlich, um den Gemeinden ein 
Mindeſtmaß von Bewegungsfreiheit geſetzlich zu 
ſichern. Mit Rückſicht hierauf iſt die Zuläſſigkeit 
kündbarer Anſtellung bezüglich folgender Beamten 
im Geſetz ſelbſt auszuſprechen: a) Beamte, deren 
Zeit und Kräfte durch die ihnen übertragenen 
Geſchäfte nur nebenbei in Anſpruch genommen 
werden, b) Beamte, deren Obliegenheiten im 
Weſentlichen in mechaniſchen oder untergeord⸗ 
neten Dienſtleiſtungen beſtehen, e) Beamte, deren 
Obliegenheiten in techniſchen, wiſſenſchaftlichen 
oder künſtleriſchen Dienſtleiſtungen beſtehen, 
d) Beamte der ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen, 
dazu gehören insbeſondere die unteren Exekutiv⸗ 
beamten, Schutzleute, Polizeiſergeanten, Voll⸗ 
ziehungsbeamte, Aufſeher und Boten. 

4. Die Maximaldauer der Probeanſtellung 
it — unbeſchadet des § 13 des Militärs 
auwärtergeſetzes vom 21. Juli 1892 — auf die 
Dauer von drei Jahren zu bemeſſen. Beamte, 
welche das 35. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben und ſich noch nicht 5 Jahre im Dienſte 
der Gemeinde befinden, können auf Kündigung 
angeſtellt werden. 

5. Der Vorbehalt des Widerrufs bei orts⸗ 
| ſtatutariſchen Feſtſetzungen, welche Abweichungen 
ö von dem Grundſatz der Anftellung auf Lebenszeit 
enthalten, iſt mit dem Intereſſe des Dienſtes 
und feſter Ordnung der Beamtenverhältniſſe 
abſolut unvereinbar. 

N 6. Die Anſtellung im Wege des Privat⸗ 
Dienſtvertrages iſt nicht blos bezüglich der zu 
mechaniſchen und techniſchen, ſondern auch bezüg⸗ 
lich der zu wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Dienſtleiſtungen erforderlichen Kräfte, ſowie be⸗ 
züglich aller Beamten der ſtädtiſchen Betriebs⸗ 
ſonanltungen zu geſtatten, wofür dieſen Per⸗ 
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werden egteitlice Befugniſſe nicht übertragen 


Selbſtverwaltung und für die Beamten und iſt 
deswegen aufs entſchiedenſte zu verwerfen. 

Bezüglich der Penſionirung der Kom⸗ 
munalbeamten iſt — unbeſchadet der Vorſchrift 
des § 107 des Militärpenſtonsgeſetzes vom 27. 
Juni 1871 in der Faſſung des Reichsgeſetzes 
vom 22. Mai 1893 daran feſtzuhalten: 
a) daß die Gemeinden geſetzlich nicht verpflichtet 
find, bei Bemeſſung der Penſion diejenige Dienſt⸗ 
zeit zu berückſichtigen, welche der Beamte im 
Dienſte des Reiches, des Staates oder eines an⸗ 
deren Kommunalverbandes verbracht hat; b) daß 
die Gemeinden befugt ſind, mit den Gemeinde⸗ 
beamten beſondere Vereinbarungen über die Pen⸗ 
ſionirung zu treffen, jedoch mit der Maßgabe, 
daß Vereinbarungen, welche die Penſionsberech⸗ 
tigung überhaupt ausſchließen, der Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes bedürfen. 


Frankreich und 

Ju der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer erſuchte bei der Berathung 
des Budgets des Aeußern Destournelles um 
Aufklärungen über die Faſchoda⸗Frage und über 
die Beziehungen zu England. Er erklärte, die 
Kammer habe ſich bisher patriotiſche Zurück⸗ 
das Land habe aber das 
wie Lage ſei, und ob man 
Verwickelungen 


beſchäftige. 
Niemand Rechte 


einem ſolchen mit 
zwiſchen den beiden Ländern, die an der Spitze 


N 


rieden. Redner e 5 
bezüglich der Konferenz zur Einſchrän 


9 00 Kohle Ib — or, ii 
eine in verantwortlicher ellung befindlid 

Perſönlichkeit könne Sen Sieg sogen England 
und Frankreich wünſchen. Redner beſtreitet dann, 
daß England gegenüber eine zänkiſche Politik ges 


Politik Englands ſei nicht gerecht. 


könne keine Anſprüche 
Protektorat über Egypten auszuüben ohne 


Frage zu verhandeln. 
einer derartigen Diskuſſion aus dem 
gangen. (Beifall.) Zur Beſprechung der Allianz 


wir den Frieden aufrecht zu erhalten ſuchen, jo 
geſchieht es nicht, weil wir es müſſen, ſondern 
weil wir es wollen. Redner begrüßt ſodann die 
Annäherung zwiſchen Frankreich und Italien 
ſowie das Einvernehmen zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich und ſchließt, indem er den Franzoſen 
an's Herz legt, ſtets Frankreich zu gedenken. — 
Hierauf ergreift Delcaſſe das Wort. Er ſagt, 
ſeine Politik ſei geleitet geweſen im Sinne der 
allgemeinen Intereſſen Frankreichs, erinnert an 
die Rolle Frankreichs in dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Streitfall, eine Rolle, die der Republik zur Ehre 
gereicht habe und aus welcher das Land 
moraliſchen Gewinn davongetragen habe. (Beifall.) 
Was den Abrüſtungsvorſchlag des Kaiſers von 
Rußland angehe, ſo habe Frankreich denſelben zu 
allererſt angenommen, zunächſt aus Achtung vor 
dem Haupte der befreundeten Nation, mit welcher 
niemals ein vollſtändigeres Einvernehmen be⸗ 


1 


E 


— 


1 ne Die Feſtſetzung der Beamtenbeſoldungen 
4 ne vor 5 inpividnellen Ermeſſen der 
dememden zu überlaſſen. Die in dem Negier 
rungsentwurfe enthaltene Beſtimmung, wonach 
die Aufſichtsbehörde ebenso befugt wie berpflichtet 
iſt, die Gemeinden zur Bewilligung angemeſſener 
Beſoldungsbeträge anzuhalten, ſteht mit dieſem 


Grundſatz im Widerſpruch, denn ſie 

Aufſichtsbehörde nicht blos n 8 
wenn die bewilligten Beſoldungen nach Lage des 
einzelnen Falles in einem offenbaren Mißverhält⸗ 
niß zu der Bedeutung und zu den Anforde⸗ 
rungen des Amtes ſtehen, ſondern ermöglicht ihr 
„ nach Analogie des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die] d 
A Anwendung, genereller Geſichtspunkte, insbeſondere 
die Klaſſifizirung ſämtlicher Kommunalbeamter 
0 nach beſtimmten Beſoldungsgruppen. Die Be⸗ 
ſtimmung birgt eine ſchwere Gefahr für die 


des Fortſchritts marſchiren, würde ein Unglück für 
die ganze Welt ſein. Raiberti bemerkt, Frankreich 
ſei ſich ſeiner Kraft bewußt, wolle aber den 
erſucht um 1 8 

ung der 


Rüſtungen. Hierauf führt Ribot aus: Er ſei 
immer der Anſicht geweſen, Frankreich und Eng⸗ 
land müßten eee zu ihrem gemein⸗ 

Wohle der Welt. 8 


trieben worden ſei, erörtert die Rechte Frankreichs 
auf Neufundland und Madagaskar und ſagt, die 
Die Rechte 
Frankreichs auf Madagaskar ſeien unbeſtreitbar. 
Frankreich habe das Protektorat Englands über 
Sanſibar anerkannt unter der Bedingung, daß 
England dasjenige Frankreichs über Madagaskar 
anerkenne. (Beifall.) Die egyptiſche Frage ſei es, 
die auf den Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
England laſte. Ribot führt weiter aus, England 
darauf erheben, a 

Ur 
ſtimmung Europas. (Beifall.) Es ſei unrichtig, 
daß Frankreich abgelehnt habe, über die egyptiſche 
Frankreich ſei niemals 
Wege ge⸗ 


mit Rußland übergehend, ſagt Redner: Dieſe 
Allianz gewährleiſtet den Frieden Europas; wenn 


ſei, 
dition 
worden, 
Frankreich 
Gebieten freie 


niß zu dem 
10 Was Frankreich anlangt, ſo bleibt es be⸗ 


Geſchichte Frankreichs 
„ auc denn Thelicen loslöſen 
Der Redner fährt 


Welt nannte. 
e 5 050 Hai 
auf, die, indem ſie den 
ai erforderlichen Mitteln umſehe. Eine ſolche ſei 
die Politit der Regierung, aber es ſei dazu die 
beharrliche Zuſtimmung der Kammer erforderlich. 
(Einſtimmiger Beifall.) Die weitere Berathung 
wird auf die nächſte Sitzung vertagt. 


eee ee ek eee eee eee 
Die Vorgänge in Frankreich. 


Der Kaſſationshof hat geſtern Mittag mit 
der Vernehmung Eſterhazys begonnen. Das 
Erſcheinen Eſterhazys im Juſtizpalaſt ging völlig 
unbeachtet vorne. Jede neue Erörterung über 
die endloſe Dreyfus⸗Angelegenheit, im Senat, in 
der Kammer, in Volksverſammlungen, zeigt nur 
immer wieder die 19 unabänderliche That⸗ 
ſache, daß die Partei der Fälſcher und die Par⸗ 
tei der Rechtsvertheidiger einander unverſöhnlich 
gegenüberſtehen und daß nichts die erſtere be⸗ 
ſtimmen kann, ihren Standpunkt aufzugeben. 
Auch die Kammerſitzung am Freitag war in dieſer 
Hinſicht ungemein bezeichnend. Der Scozialiſt 
Breton nahm, wie der Korreſpondent der „Voſſ. 
Ztg.“ mittheilt, in ſeiner Anfrage über das 
„allergeheimſte, diplomatiſche Schriftbündel“ Ges 
legenheit, Herrn Meline und ſeine Rolle ein 
wenig zu beleuchten. 

5 Als e ee ruchbar wurde“, 
ſagte er, „forderten wir volles Licht. Die Sache 
war damals ſehr einfach. Hätten die Regieren⸗ 
den gleich anfangs ihre Pflicht gethan, ſo wäre 
die Angelegenheit 2 zur allgemeinen Be⸗ 
friedigung erledigt. Sowie man wußte, daß in 
der erſten Verhandlung gegen Dreyfus eine Un⸗ 
geſetzlichkeit begangen war, mußte man fie durch 
das Wiederaufuahmeverfahren gut machen. Es 
iſt ſchmachvoll, daß in unſerer Republik, hundert 
Jahre nach der großen Umwälzung, ein An⸗ 
geklagter verurtheilt werden konnte, ohne daß er 
die Papiere kannte, die ſeine Schuld beweiſen 
ſollten. Das hatten Sie zu thun, Herr 
Meline, als Sie an der Regierung waren, und 
es iſt ſonderbar, daß man Sie an die urſprüng⸗ 
lichſten Grundſätze der Gerechtigkeit er⸗ 


innern muß.“ 
iſt, das Geſetz 


Zweck wolle, ſich 


Meline: Der erſte Grundſatz 
zu achten. Ich habe es geachtet! 
Breton: So? Nun, wir wollen prüfen, wie 
Sie das Geſetz geachtet haben. Die Wahrheit 
iſt, daß Sie es mit Füßen getreten haben, und 
darum bin ich zur Behauptung berechtigt, daß 
außer den eigentlichen Schuldigen Sie der wirk⸗ 
liche Urheber der Dreyfus⸗Angelegenheit ſind, 
und daß Sie in der Geſchichte die Verantwort⸗ 
lichkeit für ſie tragen werden. Heißt es das 
Geſetz achten, wenn man eine gerichtliche Geſetz⸗ 
widrigteit deckt, indem man Fälſchungen begehen 
läßt und die Fälſcher beſchützt? Denn, Herr 
Meline, Sie kannten die Fälſchung Henrys, und 
Sie haben vor ihr die Augen verſchloſſen. Ich 
weiß, daß Sie den Verſuch machen, dies abzu⸗ 
leugnen. Aber weshalb haben Sie dann, der 
einzige von Ihrer Partei, nicht für das An⸗ 
ſchlagen von Herrn Cavaignacs Rede mit dem 
gefälschten Briefchen geſtimmt 2 Weshalb? Weil 
Ihnen Henrys Fälſchung bekannt war. Uebrigens 
hat Ihr Unterrichtsminiſter Herr Rambaud dies 
im vergangenen September bei einem Feſtmahl 
ausdrücklich geſtanden und Hinzugefügt, Herr 
Meline habe die Fälſchung aus Vaterlandsliebe 
nicht aufgedeckt. Laſſen Sie mich Ihnen ſagen, 
Herr Meline, daß dies eine überaus blinde, 
überaus gefährliche Vaterlandsliebe iſt. Unſere 
Vaterlandsliebe iſt anders. Sie beſteht darin, 
Frankreich durch Wahrheit und Gerechtigkeit groß 

u ſehen.“ 

. und was hat Herr Meline auf dieſe Vor⸗ 
würfe zu antworten, die ihm unmittelbar ins 
Geſicht geſchleudert werden? Er zögert nicht, 
das Wort zu ergreifen und zu ſagen: 

„Wenn ich eine Fälſchung entdeckt hätte, ſo 
würde ich meine Pflicht gethan haben. Wenn 
Herr Rambaud geſagt hat, daß ich die Fälſchung 
gekannt habe, jo hat er gelogen. Folglich (I) hat 
er es nicht geſagt. Herr Breton wirft mir vor, 
die Wiederaufnahme des Verfahrens nicht ange⸗ 
ordnet zu haben. Nun denn: ich beglückwünſche 
mich, es nicht gethan zu haben. (Herr Simyan 
ruft dazwiſchen: Es giebt keine Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit! Nicht wahr?) Denn wenn ich die 
Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet hätte, 
ſo würde ich mich gegen meine allererſte Pflicht 
vergangen haben, die darin beſtand, dem Geſetz 
Achtung zu verſchaffen. Ich habe den Für⸗ 
ſprechern der Wiederaufnahme geſagt: Ich werde 
ſie anordnen, wenn Sie mir die erforderliche 
neue Thatſache bringen. Aber ſo lange Sie ſelbſt 
die zuſtändige Behörde nicht anrufen und ihr 
Ihre Beweiſe vorlegen, kann ich nichts für Sie 
thun. Das war meine Haltung, aber man hat 
mir nie die neue Thatſache gebracht, und darum 
hatte ich Recht, damals zu jagen; es giebt keine 
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Dienſtag, 24. Januar 1899. 
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viel Thatſächliches dieſe Gerüchte enthalten, bleibt 
abzuwarten.“ 

Es iſt weit gekommen, wenn derartige „Ver⸗ 
muthungen“ und „Gerüchte“ von ernſthaften 
Blättern verbreitet werden. 

— Gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen 
ſind beim Reichseiſenbahnamt im Jahre 1898 im 
Ganzen 60 Beſchwerden aus dem Publikum ein⸗ 
gelaufen. Davon beziehen ſich 18 auf die Ver⸗ 
kehrsordnung, 14 auf die Tarife, 1. auf den 
Fahrbetrieb und 13 auf andere Gegenſtände. 
Nas Reichseiſenbahnamt hat von dieſen Be⸗ 
ſchwerden für begründet erachtet 7, als unbe⸗ 
gründet abgelehnt 15, auf den Rechtsweg ver⸗ 
wieſen 1. In zwei Fällen ſind die angeordneten 
Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen. Die 
übrigen 35 Beſhwerden find an die zunächſt 
zuſtändigen Landesaufſichtsbehörden oder an die 
Eiſenbahnverwaltungen zur Erledigung abgegeben 
worden. 

— Der Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗ 
Lothringen für das Jahr 1899 balanzirt in den 
Einnahmen und Ausgaben mit 60 014 590 Mark 
gegen 59 765 784 Mark im vergangenen Rech⸗ 
nungsjahre. Das Rechnungsjahr 1897 hatte mit 
einem Ueberſchuß von 1 480 208 Mark abge⸗ 
ſchloſſen. Auch für das Etatsjahr 1898 wird 
ſich wahrſcheinlich ein Ueberſchuß ergeben. Die 
über den Voranſchlag hinausgehenden Mehrein⸗ 
nahmen ſind theils eine Folge der den Voran⸗ 
ſchlag weit überſchreitenden Ueberweiſungen vom 
Reich aus den Zöllen und indirekten Steuern, 
theils eine ſolche der geſteigerten eigenen Ein⸗ 
nahmen, namentlich aus den Forſten. Weſentliche 
Neuerungen im Etat beſtehen namentlich in der 
vorgeſchlagenen Aenderung der Beſoldungsver⸗ 
hältniſſe gewiſſer Beamtenkategorien. 

— Ein ſkandalöſer Artikel findet ſich in der 
Wiener „Zeit“: Afrikaniſche Galgenſkizzen, ver⸗ 
faßt angeblich von dem öſterreichiſchen Konſul in 
Sanſibar, Oskar Baumann. Im Plauderton 
erzählt er, wie in Afrika gehängt wird: „Das 
Hängen iſt keine einheimiſche afrikaniſche Sitte, 
ſondern gehört zu jenen Segnungen, die den 
Afrikanern durch die europäiſche Ziviliſation ge⸗ 
bracht wurden. Syſtematiſch wurde das Hängen 
aber erſt durch die moderne Kolonialpolitik ent⸗ 
wickelt. Ein ungemein günſtiges Studienfeld bot 
Deutſch⸗Oſtafrika zur Zeit des Araks⸗Aufſtandes; 
nicht nur, daß paſſende Delinguenten ſtets in 
großer Zahl vorhanden waren, ſondern auch weil 
dieſe meiſt eine jo hervorragende Qualifikation 
für den Galgen hatten, daß man mit großer Luſt 
und Liebe an die Aufgabe herantrat. Die Strafe 
des Hängens genoß das eingehende Studium der 
leitenden Kreiſe. "ER, war es zu verdanken, 
daß ſich bald eine auffallende Thatſache zeigte: 
man verſtand das Hängen in Afrika beſſer als 
in Europa. Anfangs war die Ausführung 
freilich nur primitiv. Der Vorgang in der Auf⸗ 
ſtandszeit war etwa der folgende. Sobald eine 
geeignete Perſönlichkeit in einem Sklavenjäger, 
Infurgenten oder ähnlichem gefunden und die 
üblichen Formalitäten, wie Kriegsgericht und 
Todesurtheil, erledigt waren, benutzten die leitenden 
Kreiſe den ſchönen Nachmittag zu einem Spazier⸗ 
gang ins benachbarte Wäldchen. Dort wurde ein 
paſſender Baum mit hervorſtehendem Aſt aus⸗ 
gewählt, eine Schlinge an dieſem befeſtigt und unten 
eine Anzahl leerer Bierkiſten aufgebaut, woran im 
bierfrohen Deutſch⸗Oſtafrika nie ein Mangel war. 
Sodann wurde der Delinquent, herbeigebracht 
und mußte die Bierkiſten beſteigen. Dann wur⸗ 
den die Bierkiſten umgeſtoßen, und alles, mit 
Ausnahme des Delinquenten trat vergnügt den 
Heimweg an, um raſch neue Bierkiſten für 
künftige Fälle leer zu machen. So geſchah es 
in der guten alten Zeit oder vor etwa zehn 
Jahren; aber die Verfeinerung der Sitten nahm 
auch auf das Hängen ihren Einfluß. Vor Allem 
wurde es, durch das plötzliche Auftauchen von 
Juriſten an den fernen Ufern des ag 
Ozeans, an und für ſich viel ſchwieriger, gehenkt 
zu werden. Bald fanden die mit europäiſcher 
Heberlieferung belaſteten Juriſten auch die bis⸗ 
herige Hängeweiſe nicht mehr zeitgemäß. Ich 
erinnere mich eines Regierungsbeamten in Kilwa, 
der durchaus keine Rubrik finden konnte, um die 
ſechs Galgenſtricke einzutragen, mit denen ſoeben 
ebenſo viel arme Teufel aufgeknüpft worden 
waren. Endlich buchte er ſie in die Rubrik „Be⸗ 
wirthung fremder Gäſte“. Auch ſonſt bekamen 
die Hinrichtungen ein immer moderneres Gepräge, 
ſelbſt Amateur⸗ und Berufsphotographen fanden 
ſich dabei ein, die dem am Galgen baumelnden 
Schächer ihr berufsmäßiges „Bitte, recht freund⸗ 
lich!“ zuriefen . ... Inzwiſchen waren die 
Neger ſich über die peinlichen Folgen dieſer Schlingen⸗ 
legung nur zu klar geworden. Dieſer Umſtand 
ſowohl wie die langwierige Haft und Gerichts⸗ 
verhandlung, das feierliche Todesurtheil und der 
pompöſe Richtpfahl riefen bei den Verurtheilten 
eine derartige Nervoſität hervor, daß ſie beim 
beſten Willen nicht im Stande waren, ſich ſelbſt 
aufzuhängen. Die Sache wollte nicht recht klappen. 
„Das geht ja miſerabel, muß bedeutend mehr 
geübt werden!“ ſagte einmal ein die Expedition 
leitender Gardeleutnant. Aber je mehr es geübt 
wurde, deſto ſchlechter ging es, ſchließlich blieb 
nichts anderes übrig, als zu den veralteten In⸗ 
ſtitutionen Europas zurückzugreifen und die Leute 
durch einen Henker aufknüpfen zu laſſen. In 
höchſter Vollendung ſah ich dieſe Methode 1896 
in Kilwa ausüben, wo eine ganze Anzahl Hoch⸗ 
perräther aufgeknüpft wurde.“ Dieſer taktloſe 
Artikel, der von einer merkwürdigen Verwilderung 
des Geſchmacks und des ſittlichen Empfindens 
zeugt, kommt natürlich den kurzſichtigen Gegnern 
jeglicher Kolonialpolitik ſehr gelegen. Der 
„Vorwärts“ findet in dieſen Galgenſkizzen 
bereits „einen wichtigen Beitrag zur Ko⸗ 
lonialpolitik“ und giebt Auszüge daraus 
„namentlich zur Erbauung des Zentrums, 
das ja Afrika nur als ein fruchtbares Miſſions⸗ 
feld für chriſtliche Propaganda betrachtet“. Die 
Regierungen haben allen Anlaß, ſich dieſen ſon⸗ 
derbaren Vertreter und ſeine in frivolſtem Tone 


Dreyfus⸗Angelegenheit. Nein, es gab auch keine. 
Die Betheiligten aber haben niemals daran ge⸗ 
dacht, die einzige zuſtändige Behörde, das Juſtiz⸗ 
miniſterium, anzurufen.“ 


König Albert von Sachſen nahm am 
Sonntag aus der Hand des Kriegsminiſters 
v. d. Planitz ein Oelgemälde entgegen, welches 
die Ueberreichung des Marſchallſtabes durch den 
Kaiſer an den König bei Gelegenheit von deſſen 
50 jährigem Militärdienſtjubiläum am 22. Oktober 
1893 im Marmorſaale des Dresdner Reſidenz⸗ 
ſchloſſes darſtellt. Das von Limmer gemalte 
prächtige Bild enthält 55 Porträts, unter denen 
ſich außer denen der beiden Monarchen die der 
Prinzen Heinrich und Albrecht von Preußen, 
Leopold und Arnulf von Baiern, des Prinzen 
Georg von Sachſen und des Erzherzogs 
kommandirender 


zu — In 
Braunſchweig wurde bei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen 3. Klaſſe der bisherige 
einzige ſozialiſtiſche Stadtverordnete wieder⸗ 
gewählt; in zwei Bezirken kommen ſozialiſtiſche 
Kandidaten in Folge welfiſcher Sonderkandidaturen 
iu die Stichwahl. Die Welfen ſind gänzlich 
durchgefallen. 


Deutſehland. 

Berlin, 24. Januar. In einer Zuſchrift 
an die „Köln. Ztg.“ weiſt ein deutſcher Anſiedler 
in Kiautſchou die Angriffe gegen die Verwaltung 
des deutſchen Gouvernements zurück und hebt die 
unermüdliche Thätigkeit deſſelben hervor. Dieſelbe 
habe mit einigen Pionieren ſchon Unglaubliches 
im Bau von Straßen und Brücken geleiſtet. Die 
Hoffnungen der Regierung gingen alle bis jetzt 
in Erfüllung. Die Expeditionen des Hauſes 
Carlowitz und der Diskonto-Geſellſchaft kehrten 
aus dem Innern zurück, wo ſie unerſchöpfliche 
Lager von Fettkohlen im deutſchen Intereſſen⸗ 
gebiete vorfanden. 


— In Gotha ſprach geſtern nach dem Em⸗ 
pfange im Thronſaal der Herzog in längerer An⸗ 
ſprache für die ihm und der Herzogin dar⸗ 
gebrachten Glückwünſche ſeinen Dank aus. Zahl⸗ 
reiche werthvolle Geſchenke ſind dem Jubelpaar 
dargebracht worden. So ſchickte der Kaiſer eine 
prachtvolle Uhr mit einer in der königlichen Por⸗ 
zellanmanufaktur hergeſtellten Konſole, die Königin 
von England vier werthvolle Lampen, die Groß⸗ 
herzogin von Heſſen ein Oelgemälde von Kaul⸗ 
bach. Zu wohlthätigen Zwecken haben Gemeinden 
und Körperſchaften bedeutende Stiftungen ge⸗ 
gründet. Nach der Gratulationskour fand ein 
Lunch, um 6 Uhr Galadiner zu 150 Gedecken 
ſtatt. Am Abend erfolgte eine Rundfahrt zur 
Beſichtigung der Illumination, ſodann der Beſuch 
des Theaters mit Galavorſtellung. 


— Die Zeitungs⸗Rederei über den Sohn 
des Herzogs von Cumberland und deſſen Aus⸗ 
ſichten auf Zulaſſung zur Regierung in Braun⸗ 
ſchweig beginnt immer von Neuem; jetzt geht 
gar folgende Mittheilung des „Hannov. Kour.“ 
durch einen Theil der Preſſe: „Ueber die Veran⸗ 
laſſung zum Beſuch des Kaiſers, der hier am 
Dienſtag, von Gotha kommend, kurz vor Beginn 
der Parade eintrifft, kurſiren die verſchiedenſten 
Vermuthungen und Gerüchte. Das intereſſanteſte 
von dieſen iſt jedenfalls, daß der Kaiſer den 
ebenfalls nach Gotha kommenden älteſten Sohn 
des Herzogs von Cumberland, Prinzen Georg 
Wilhelm, eingeladen habe, ihn nach Hannover zu 


begleiten, um ihm dort die hannoverſchen Re⸗ vorgetragenen Behauptungen einmal näher 
e n Uta 100 I Zwecke jeien | anzuſehen. 

von ſämtlichen hannoverſchen Regimenteru, auch 5 8 

von denen, die nicht in der Provinz Garniſon Oeſterreich⸗Ungarn. 


haben und theilweiſe in Elſaß⸗Lothringen ſtehen, 
Deputationen zum Dienſtag hierher befohlen 
worden. Der Prinz und die Offiziere der De⸗ 
putationen ſollen ſich nach dieſem Gerüchte auch 
an dem Frühſtück im Kaſino des Offizierkorps 
des Füſilierregiments Prinz Albrecht betheiligen. 
Das Generalkommando bewahrt tiefes Schweigen 
über die Veranſtaltungen zum Kaiſerbeſuch. Wie 


2 
Wien, 23. Januar. Der Erlaß des evan 
geliſ chen Oberkirchenraths an die proteſtantiſch 
Geiftligkeit der deutſch⸗öſterreichiſchen Provinzen 
mahnt Keindringlichſt zur Fernhaltung von der 
deutſch⸗radikalen „Los⸗von⸗Rom“⸗Bewegung. 
Kaſchau, 23. Janvar. Heute fand die 
ſeierl iche Uebergabe des vom deutſchen Kaiſer 
dem 64. Infanterie⸗Regiment geſtifteten Fahnen⸗ 
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Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ber 
Januar 28,75, per Februar 29,00, per März⸗ 
Juni 29,50, per Mai⸗Auguſt 29,87. 
Paris, 23. Jannar. Getreidemarkt. (Schluß“ 
bericht.) Weizen matt, per Januar 21,65, 
per Februar 21,60, per März⸗April 21,60, pek 
März⸗Juni 21,65. Roggen ruhig, per Jannat 
14,40, per März⸗Juni 14,60. Mehl matt, pet 
Januar 45,05, per Februar 45,20, per Mürz 
April 45,50, per März⸗Juni 45,45. Rüböel 
behpt., ver. Januar 48,75, per Februar 48,75 
per- März⸗April 49,25, per Mai⸗Auguſt 50,26 
Spiritus ruhig, per Januar 44,75, per Februat 
44,50, per März⸗April 44,25, per Mai⸗Auguſt 
44,25. — Wetter: Schön. 3 
Havre, 23. Jannar, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimam 
Ziegler & Co.) Kaffee gocd average Santos 
per Januar 37,25, per März 37,75, pe 
Mai 38,25. Ruhig. 
London, 23. Januar. 96% Javazuc 
loko 11,00 träge, Rüben⸗Rohzucker loko 9,25 je 
London, 23. Januar. Chili⸗Kupfer 66,50 

per drei Monate 66,75. 
London, 23. Jannar. Getreidemarkt. (Schluß.) 

Nag träge. 

Er u 2 Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Berlin, 24, Januar. ShlupKowfe. _|yLeiyen 40980, Berlie 00, ase, 10019 


Preuß. Conſols 4% 101,60 Inn kurz 204,15] Quarters. 
2 0 


dern ſtarben 7 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ brannte geſtern der Gutspferdeſtall vollſtändig 
heiten, 6 an Lebensſchwäche, 3 an Gehirn⸗ nieder, große Getreide⸗ und Futtervorräthe wur⸗ 
krankheiten, 2 an Entzündung des Bruſtfells, den vernichtet. * u. 
der Luftröhre und Lungen, 1 an anderer ent⸗ D. Garz a. R., 23. Januar. Am Sonn⸗ 
zündlicher Krankheit, 1 an organiſcher Herzkrank⸗[ abend wurde die Schier'ſche Gaſtwirthſchaft ein 
heit, 1 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe Raub der Flammen, eine Anzahl in den Boden⸗ 
und 1 an Abzehrung. Von den Erwach- räumen untergebrachter Reiſender mußte durch 
ſenen ſtarben 9 an organiſchen Herzkrankheiten, die Fenſter gerettet werden. ! 

6 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre Stolp, 23. Januar. Der 30jährige Haus⸗ 
und Lungen, 5 an Altersſchwäche, 4 an Schwind- diener Kr. von hier, der von ſeinem Arbeitgeber 
ſucht, 4 an Krebskrankheiten, 3 au Gehirn- als fleißig, treu und nüchtern bezeichnet wird, 
krankheiten, 3 an entzündlichen Krankheiten, ſich auch ſonſt eines guten Leumundes erfreut, 
2 au chroniſchen Krankheiten, 1 an Entzündung verfiel, wie die „Ztg. f. Hinterp.“ ſchreibt, geſtern 
des Unterleibs, 1 an Roſe und 1 in Folge eines Vormittag in religiöſen Wahnſinn, begab ſich aus 
Unglücksfalles. ſeiner Beſchäftigung heraus im Arbeitsanzuge 

* Verhaftet wurden hier die Arbeiter während der Predigt in die Marienkirche und 
Otto Lübke und Karl Rückheim wegen Körper- verlangte vor dem Altar die Verabreichung des 
verletzung, Widerſtandes und Beamtenbeleidigung. heiligen Abendmahls. Hierdurch wurde der 

* Vor etwa drei Wochen meldeten wir die [Gottesdienſt geſtört und mußte der Unglückliche 
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit erfolgte aus der Kirche hinausgeführt und der Polizei 
Verhaftung eines Agenten Karl Donner, wir überliefert werden. Dieſe hat ſeine Ueberführung 
ergänzen dieſe Notiz auf Erſuchen des Beiroffe- in das ſtädtiſche Kraukenhaus veraulaßt. Kr. 
nen dahin, daß derſelbe nach Vernehmung durch hat ſich den Tod seines kürzlich verſtorbenen 
den Unterſuchungsrichter wieder auf freien Fuß Freundes ſehr zu Herzen gezogen und dürfte dies 
geſetzt worden iſt. den Anlaß zu ſeiner plötzlichen Erkrankung ge⸗ 

* Von einem tragikomiſchen Unfall wurde geben haben. 
hier ein Milchfahrer aus Frauendorf betroffen 
ſein Rößlein war „ſo krank und ſchwach“, daß 
es in der Kantſtraße den Dienſt völlig verſagte. 
Alle Bemühungen, der geſtürzten Roſinante wieder 
aufzuhelfen, erwieſen ſich als erfolglos, ſelbſt die 
Hülfe der Feuerwehr verſagte und ſchließlich blieb 
nichts weiter übrig, als den Gaul auf einem 
Wagen fortzuſchaffen, der Milchmann aber 
mußte nun auf Schuſters Rappen zur Kundſchaft 
umhertraben. 

* In letzter Nacht wurde bei dem Käſe⸗ 
händler Kücken, Fiſcherſtraße 18, ein Einbruch 
verübt. Die Diebe ſchoben die Fenſterladen des 
Geſchäftslokals zurück und ſtiegen durch die 
Fenſter ein. Drinnen wurde ein Schreibtiſch, 
ſowie ein Sekretär erbrochen und bis auf den 
Grund durchwühlt, doch fanden die Diebe nur 
60 Mark baares Geld, worauf es jedenfalls zu⸗ 
nächſt abgeſehen war. Vermißt wurde außer⸗ 
dem noch eine Kiſte Zigarren. — Am Sonntag 
Abend wurde im Hauſe Kronprinzenſtraße 27 
die Wohnung einer Beamtenwittwe mittelſt 


bandes durch die preußiſche Offiziersdeputakion 
ſtatt, welche morgen nach Berlin zurückreiſen 
wird. 


Schiffsnachrichten. 

RR Bliſſingen, 24. Januar. In voriger Nacht 
fand auf der Schelde zwiſchen dem engliſchen 
Dampfer „Prinz Heinrich“ und dem Dampfer 
„Gotha“ ein ſammenſtoß ſtatt. Nachdem 
erſterer ſchwere Havarien erlitten hatte, iſt er ge- 
ſunken. Die Paſſagiere und Mannſchaft konnten 
rechtzeitig gerettet werden. 


Frankreich. 

Paris, 23. Januar. Die „Patrie“ meldet, 
Monfon überreichte Delcaſſé ein Memorandum, 
in welchem die Forderung, die franuzöſiſchen 
Rechte auf Neufundland aufzugeben, als dem 
modernen Völkerrechte zuwider erklärt, eine Kom⸗ 
penſation prinzipiell zugelaſſen, aber bemerkt 
wird, England habe größere wegen der Schädi⸗ 
gung ſeiner Intereſſen auf Madagaskar zu ver⸗ 
langen. Die Ratifizirung des Nigerabkommens 
werde bis zu einer diesbezüglichen Verſtän digung 
verweigert. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 23, Januar. Miniſterpräſident 
Sagaſta erklärte auf eine Anfrage, Aguinaldo 
verlange für die Freilaſſung der gefangenen 
Spanier, daß Spanien die Republik der 
Philippinen anerkenne und ſich mit ihr verbinde, 
um die Annexion durch die Vereinigten Staaten 
von Amerika zu verhindern. Aguinaldo habe 
auch vom Vatikan die Anerkennung verlangt und 
die Abſendung eines Delegirten gefordert, um 


Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. Januar. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 3 Grad Reaumur. Barometer 
766 Millimeter. Wind: NO. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 39,40 G. 


Berlin, 24. Januar. In Getreide ꝛc. fauden 
keine Notirungen ſtatt. 
5 Spiritus loko 70er amtlich 40,60, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 24. Januar. Wetter; Schön. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Das Landgericht in Köslin verhandelte 
gegen den Vorwerksbeſitzer Priebe-Zanow wegen 
Kaufs konſervativer Stimmen bei der Reichs⸗ 
tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Schlawe-Bütow 
ſowie gegen 23 wegen Stimmenverkaufs ange⸗ 
klagte Perſonen. Sämtliche Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 


do. do. 3½% 101,75 London lang 203,00 London, 23. Jannar. Kupfer Chilibars 
do. do. 3½ 93,30 [Amſterdam kurz 168,65 good ordinary brands 66 Lite, 17 Sh. 6 d. 
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ente / oHamb. Hyp.⸗Bank 
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Rum am. Rente 4% 92,75 Stett Stdtanl.3½% —,— 
Mexikan. 6% Goldr. 99,70 
Oeſterr. Banknoten 169,40 ultimo ⸗Kourſe: 


Berlin, 24. Januar. Von dem Verlag des 
„Lokal⸗Anzeigers“ waren 24 Setzer entlaſſen, 
weil ſie dem Verbande angehören; in der Druckerei 
ſollen nach der Anweiſung des Herrn Auguſt 
Scherl keine Verbändler beſchäftigt werden. Mit 
den 24 entlaſſenen Setzern hatte noch eine An⸗ 
zahl anderer gemeinſame Sache gemacht, ſo daß 
im Ganzen über 100 Mann ausſtändig ſind. 
Mit dieſem Ausſtand beſchäftigte ſich am Sonn⸗ 
tag Mittag eine von mehr ats 2000 Perſonen 
beſuchte, von den Gewerkſchaften Berlins ein⸗ 
berufene öffentliche Volksverſammlung in Kellers 
Feſlſälen, Koppeuſtr. 27. Den Vorſitz führte der 
Einberufer Gewerkſchaftsſekretär Millarg, den ein⸗ 
leitenden Vortrag hielt der Vorſitzende des Kreis⸗ 
vereins Beklin⸗Brandenburg vom Verbande deut⸗ 


Literatur. 
Von G. L. Daube u. Co., Zentral⸗Aunoncen⸗ 
Expedition deutſcher und ausländiſcher Zeitungen, 
gegründet 1864, iſt ein ſchön ausgeſtatteter 
Zeitungskatalog für 1899 herausgegeben, 
ſehr bequem zum Gebrauche eingerichtet, der wohl 
empfohlen werden kann. [4] 


Baumwolle in Newyork 6,37 
do. Lieferung per Febrnar.— 
do. Lieferung per April.. . — 
do. in Neworleans 5, 

Petroleum, raff. (in Cafes) | 8, 
Standard white in Newyork 7 

do. in Philadelphia.. 75 


Credit Calances at Oil City . 116,00 
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einverſtanden und erblickt 1. in der Maßnahme das Reſtaurant „Zum Luftdichte n in ſtand, ſollte in Folge der Vorgänge und Erörte⸗ A do. (100) 4% —,— | Harpeiter 178,00] Rother Winterweizen loko . | 81,25 | 80,25 
eee, a ae . me Swinemünde nebſt Grundſtück zum Preiſe N 5 N 5 do. (100) 4% 88,40 Hibernia, Bergw.⸗ per Jaunaee . 
des Herrn Scherl ſeinem Perſonal gegenüber eine rungen der letzten Wochen eine beſondere Bedeu ei 8 ? ; 
F n von 80000 Mark gekauft. : 8 do. unkb. b. 1905 Geſellſchaft 187,50] per März 7925 775 
Vergewaltigung gegen die Beſtimmungen des * Ornithologiſcher Verein. Der tung erlangen. Vor Beginn des Wahlaktes ver⸗ (100) 3½% —— Dortm. ion Lit. C. 110,60 R 79,25 | 77,75 
Paragraphen 152 der Gewerbeordnung, 2. in der] Vorfi g Inn ; las der Vorſitzende Profeſſor Ernſt Körner zu⸗ Pr. Hyp.⸗A.⸗B (400 Sſtpreuß. Südbahn 95,25 eie 76,007 
Entlaſſung der 24 Setzer einen Akt beiſpielloſen] Vorſizende Herr Dr, Bauer beißt die Anweſenden nächſt folgendes Schreiben des Kaſſers an den 40 b. — J. Cin 400 00 Mariendurg⸗Mlawla- per Juli W 
Terto bens und maßloſer Git keit 3. ift hi im neuen Jahre willkommen und wünſcht einen Vorſtand des Vereins: „Der Verein Berkiner Stett. Kufe-sAttim | ban 3275] Kaffe Mio Tilo... | 66% 
men bergen er: er 5 fleißigen Beſuch der Verſammlungen und rege Künſtler hat Mir aus Anläß der Verleihung des Tit. B. 224,00 Norddeutscher Lloyd 115,10] ber Februa 5,40 
lich denkende Burger unnd Arbeiter Hern Scheſ Theilnahme an den Arbeiten und Beſtrebungen hohen Ordens vom Schwarzen Adler an den] Stett.Lule⸗Prior. 227,50 Lombarden 0,10 per April. 5,60 
en des Vereins. Herr Venda ſpricht unter Schil Wirklichen Geheimen Rah Profeſſor Adolf von] Stett. Straßenbahn 173,00 Franzoſen 154,00 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,85 
5 Nee 1 gegen AR ie 5 5 i 11655 derung des Kapaunirens über Kapaunenzucht. Menzel in der Adreſſe vom 3. und dem Tele⸗] Petersburg kurz 215,00 Luxemburg. Prince⸗ Mae feſt, 2 
beinen Arena mik allen gefeklichen Mitteln dae] Cr will in dieſem Jahre Verſuche machen und gramm vom 9. d. M. den Dauk und die Huldi⸗ Warſcau hun 215.05, Hemibain 104,10 per Janna. lo 
gegen wirken wird, . fordert Die Merfammmfung | Dt, Interefienten, fc) mit ihm in Berbindung gung der Berliner Künſtlerſchaft dargebracht. Ich Tendenz: Still. ber Rü W 
rg Gewerkschaften 15 beiter e K 19] zu ſetzen. Herr Dr. Bauer wie auch andere Mit⸗ pin durch dieſe Kundgebungen aufs angenehmſte a C 42,5 | 41,78 
A aut. egen de Masa des 8 ſch. glieder find der Anficht, daß das bisherige Ver⸗ berührt worden und habe aus ihnen mit Be⸗ WW | ei Ape | 15,50 | 15, 
ands auf, gegen die Naßuahmen des Herrn] fahren durchaus nicht der Mäſtung förderlich jei, fridigung: erfehen, wee e RE is, 23. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗[ZJinnn 94.00 23.00 
Scherl Stellung zu nehmen und nicht eher den andererſeiis eignen fi die kapaunirten Hähne diese (ung e er „ Kourſe.) Feſt. Getreidefra werbsdk 25 75 
Kampf aufzugeben, bis die volle geſetzliche Frei⸗ porziſal! ü der Küken. Herr Nebe⸗ dieſe Ehrung des großen Meiſters iu der Künſtler 0 21 fracht nach Liverpool . 2,50 2, 
heit der Arbeiter von dem betreffenden Unter⸗ vorzüglich zur Führung der Küken. iche. welt gefunden hal. Gern gebe Ich erneut der go, 5 n — 5 Chicago, 23. Januar. 
nehmer anerkannt und den Ausſtändigen Genug lung ſbricht über die Wee e nalen G Hoffnung Ausdruck, daß das leuchtende Vorbild 5% N e 9280 ro or 3 

n rkannt u Ausſtä ln: Ra a em ehe b N . h o tal. Reute 3,7 3,75 u 2 3. 
thuung gegeben iſt. II. Die Verſammlung ift Diejelben, Jeßt vielfach bei uns 50 Her, Adolf von Menzels unter den Jüngern der Portugieſen 23,80 23,80 Weizen feit, per Januar. —— — 
ſich bewußt, daß nur durch energiſche Unterſtü folg gezüchtet, werden ſeit eiwa 50 Jahren aus Kunſt eine eifrige Nachfolge finden und die] Portugteſſcct Tabatsshi 487,00 —, per Mai 2,00 | 70,7 
N) ewutz ’ daß nur durch energil he 8 nter ützung Süd⸗Auſtralien hier importirt. Dort leben ſie U 2 ji 5 0 g N 9 i also 9. dl, KIT Y per AM on k 2,00 „ . 
der ausgeſperrten Buchdrucker eine Beſſerung der]; ˖ deutſche Kunſt, eingedenk ihrer großen Bedeutung 4% Numänier . 93,20 9,25 [Mais feſt, per Januar. | 35,75 34,75 
Zustände beim Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ herbei⸗ We ee e va Pe ah für das Allgemeinwohl, an den bewährten Grund» 1% ben de 180 Med e Bort per) PARSE 10,10 10,0 
1 27 Be ET U Te ten, F ede. { \ natio⸗ 4 uſſen do u... heateze LE N "I u nn = EC 
zuführen it. Die im „Lokal⸗Auz, inferivenden] Baumlöchern der Euenlipten. Sie legen 3 bs lagen ſeppaden ward welehe died tn Ma, Mit. .. 100,0 | — a 


5 Be natem Boden erwachſen, im Laufe ihrer Ent⸗ 
+ Gier 115 neh 115 8 . 9 gewonnen 4 5 Eucerin 125 diche 
wenn ſie vollftändig flügge. Der Sch u Kundgebung gab die Künſtlerſchaft ihrer Begeiſte⸗ 
abgerundet. In wulſtig aufgetriebener Wachs⸗ rung 0 a SA 8 4 9 * wir 


3% Ruſſen (neue) 95,50 95,35 
4% Serben 60,50 
4% Spanier äußere Auleihe. .... 50,45 49,5 
Convert. Türklen 23,55 23.5 


Firmen ſind als Gegner der Volksſache zu be⸗ 
trachten. Es iſt deshalb bei der großen Maſſe 
der Bevölkerung, die das Blatt lieſt, dahin zu 
wirken, daß dieſe Geſchäftsleute, ſo lange ſie im 


Woll⸗Berichte. f 
London, 23. Januar. (Wollauktion.) 


0 h N ne, haut, die beim Männchen blau, beim Weibchen] Ausdruck. Aus d 0 5 4 ö N 5 808 n, ” 
Lokal⸗Anz.“ ea U Publikum] hallt, d % n » wbrud. Aus dem ſodann von dem Borfigens | Zürkche Tooſe . .. 113,20 | 111,50 | Stimmung feſt, Preiſe behauptet. 

i weden Die Hure en Geſchuftglente fahl grüngrau iſt, über dem Oberſchnabel liegen den erftatteten Rechenſchaftsbericht ging hervor, | 2% kürt, Pr. Sblfgarionen „u... 485,00 485,0 j K 

n ſichtigen Neſchüfksleate] die Naſenlöcher. Das Gefieder iſt grüngelb mit Tabacs Ottoman 271,00 270,00 EIER or; 


daß das Vereinsvermögen ſich gegenwärtig auf 


werden ſich vom „Lokal⸗Anz.“ zurückziehen, na⸗ ſch sen ſchö N DL . 0 ö E 

EEE DE wre ara ſchwarzen Querlinien, durch welche er ſchön 750 000 5 5 au des] 4% gar, Goldreute ... . 101.00 101.00 
mentlich die Bazare, und es bieiben daun mur] wellenartig gezeichnet erſcheint, daher der Name. Lee ani a en Bun Meridional Aktien... .. ꝗ ꝗ« . 690,00 | 690,00 Waſſerſtand. 1% 5 
noch die Inerate zweifelhaften Juhalts, der jo] Stirn, Wangen ſchön gelb, Schwingen abge⸗ Fa Oeſterreichiſche Staatsbahn . . . 771,00 —— * Stettin, 24. Jannar. Im Revier 5,65 


worden; die Summe wurde um 29 000 Mark i 

überſchritten, deren Ausgabe nachträglich gut⸗ Dae g . "gro 15710 
geheißen wurde. Dem Vorſtand wurde darauf] B. D 
Eutlaſtung ertheilt und ſeitens des Prof. Eſchke] Banque ottomanes . 550,00 

der Dank für feine Geſchäftsführung ausge⸗ Credit Lyonnais . 886,00 | 886,00 


genannte „Fleiſchmarkt“, die dem Publikum die Meter = 18° 0% 
Haltung des Blattes bald zeigen werden, worauf 
das Blatt dann auch aus den anftändigen Fa⸗ 
milien verſchwinden wird. In allen Vereinen 
muß für die Ausſtändigen gewirkt werden. Die⸗ 


rundet, Schwanz lang, keilförmig abgeſtuft. 
Füße ſchwach, ſchlank, äußere Vorderzehe lang. 
Die Zucht ift ſehr einfach und intereſſant. Sie 
erfordert einen größeren Käfig und Niſtkäſten, 
wie ſie Redner vorzeigt. Nach Verlooſung der 


Telegraphiſche Depeſchen. 


. e 8 & 3 N f i der 2 s erſten Vorſitzenden] Dedeer s 748,00 | 732,00 in, 2. \ Anzeiger 
en gl eee DIR „EUREN Wellenſittiche beſpricht Herr Vindemann den Bes 9 185 eee a er⸗ Langl. Esten . 0% | 39,60 ER ea ul, Abele 
eren e 2 richt über die Geflügelzuchtſtationen des Ver⸗ hielten Anton von Werner 168, Körner 55, Hoff⸗ * leon er. 3 72 80 ee Gewerbeordnung vorbereitet, welche für Geſchäfts⸗ 

; 5 0 e = PER ET EN, J, 39, 


Nn 


angeſtellte eine zehnſtündige, ununterbrochene 
Ruhezeit und einſtündige Tiſchzeit, falls außer? 
halb des Geſchäfts geſpeiſt wird, vorſchreibl⸗ 


bandes. Nach demſelben ſind in den Ver⸗ W \ 17 
bandsvereinen gegen 80 Zuchtſtationen ein⸗ Wurf dee ide Hut Duke Su N 

richtet, aus welchen ca. 6000 Bruteier und 219 Sti Ion N Schriftführer 
gerichtet, 212 Stimmen gewählt. Erſter Schriftführer 


4 15 rg st Sueztanal-Attien . oe: 0.0:.... 3588 3570 
Stettiner Nachrichten. 


Wechſel auf Amſterdam kurz ... 205,93 206,00 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,00 122,00 


Stettin, 24. Januar. Die gemiſchte Kom- 4% Jungtiere theils nnentgeltlich, theils Zum wurde der Maler Mar Fritz (bisher Hausmann), do. auf Italien .... . . | 70 725 Falls zwei bis drei Geſchäftsinhaber es bean 
miſſton, welche zur Berathung er Erich billigen _ Preise ehe en Be Fee zweiter Schriftführer Maler Dr. Seeger; erſter] do. auf London kurz . b 25,10½ 25,17 agen, Len von der Werd. ein obligato⸗ 
eines Geneſungsheim's für Lungen⸗ B KißRafIPFeE Mellin hat An Büch 8 iche be Säckelmeiſter Bildhauer Profeſſor Dr. Hartzer, Cheque auf London . % 2,40 „254 ½ͥriſcher Geſchäftsſchluß von 8 Uhr Abends bis 
kranke aus der Karkutſch⸗Stiftung eingeſetzt ine Anzahl, ee 9 der Wer henkt, zweiter Säckelmeiſter Maler Franz Vombach 17 auf 9295 1 5 0 55 | 98050 6 Uhr Morgens mit dem Verbot des Hauſirhan⸗ 
ift, hielt geſtern wieder eine Sitzung ab und] wofür der Vorſitzende An Aue er Verſamm⸗ (bisher Rufe). An en kutz 2 35 dels während dieſer Zeit verfügt werden. 
fand in derielden die Terrainwahl ſtatt. In] ung ausſpricht. Im Anſchluß an den jüngſt . — Beider Eldn, 205 221 Die Berathung des Zentrumsantrages auf 


im Verein gehörten Vortrag über den Eisvogel 
bemerkt Herr Kandler, daß er dieſen Vogel 
früher in dem zur Oberförſterei Jädkemühl 
gehörigen Belauf Grambin in dem ſogenannten 
Flottgraben mehrfach brütend beobachtet hat. 
Jetzt findet man ihn dort ſeltener. Herr Röhl 
erſucht die Mitglieder, welche Bücher aus der 
Bibliothek entnommen, dieſe im Laufe des 
Februars zurückzugeben, da eine Reviſion vor⸗ 
genommen werden ſolle. Augemeldet werden die 
Herren Spediteur Ravenſtein, Baumeiſter 
Stange, Tiſchlermeiſter Bogenſchneider und Buch⸗ 
bindermeiſter Kühnel von hier, ferner Gutsbeſitzer 
Börner, Wilhelmsfelde, Gutsbeſitzer W. L. Schmidt 
und Rentier Hehmke in Möhringen. 


Aufhebung des Jeſuitengeſetzes wird voraus? 
ſichtlich am morgigen Mittwoch ſtattfinden. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, vol 
Podbielski, iſt an einem Gichtanfall plötzlich 


Vermiſchte Nachrichten. 
Braunſchweig, 23. Januar. Geſtern Abend 
hat ein zwanzigjähriger Burſche die Tochter eines 
hieſigen Beamten überfallen und ihr mit einem 
ſcharfen Inſtrumente Stiche am Leibe beigebracht. 
Antwerpen, 24. Januar. In dem nahen 
Hoboken ſind wiederum 2 Perſonen, darunter ein 
Arzt, von einem tollen Hunde gebiſſen und in 
das Paſteur'ſche Inſtitut überführt worden. Die 
Aufregung in der ganzen Umgegend iſt eine ſehr 
roße. 
1 23. Januar. In verſchiedenen 
Theilen des Landes herrſchte während der ver⸗ 
gangenen Nacht heftiger Sturm. Mehrere Flüſſe 
ſind ausgetreten. Der Poſtdampfer von Calais 
nach Dover machte wiederholt vergebliche Ver⸗ 
ſuche, die Landungsſtelle in Dover oder Folkeſtone 
zu erreichen, und landete ſchließlich an letzterem 


Frage kam ein von Herrn Stadtrath Dr. Dohrn 
zur Verfügung geſtelltes größeres Terrain bei 
Höckendorf, ferner ein von dem Magiſtrat zu 
Fiddichow offerirtes Terrain am ſüdöſtlichen Ab⸗ 
hauge der Wendeberge bei Fiddichow und zwei 
verſchiedene Terrains in der Wuſſower Haide. 
Das von Herrn Dr. Dohrn angebotene Terrain 
wurde wegen der zu befürchtenden Rauchbeläſti⸗ 
gung durch die in der Nähe befindlichen zahle 
reichen Fabriken für ungeeignet erachtet und von 
den übrigen in Frage kommenden Grundſtücken 
entſchied ſich die Kommiſſion für die Wuſſower 
Haide; welches von den beiden dort in Ausſicht 
genommenen Terrains gewählt werden ſoll, bleibt 
einem weiteren Beſchluß vorbehalten. 

— Die Rekruten⸗Vorſtellungen 
bei dem 148. Infanterie-Regiment find beendet, 
bei dem Königs⸗Regiment haben dieſelben heute 
begonnen und währen bis Donnerſtag. Das 
hieſige Artillerie-Regiment Nr. 2 nimmt heute 
auf dem Güter⸗-Bahnhof Uebungen im Geſchütz⸗ 
Verladen vor. 

— Dem zum königlich belgiſchen Konſul in 
Stettin für die Provinz Pommern, mit Aus⸗ 
ſchluß des Regierungsbezirks Stralſund, er⸗ 
nannten Herrn Theodor Lieckfeld iſt namens 
des Reichs das Excequatur ertheilt worden. 

— Seit längerer Zeit haben ſich Straßen⸗ 
jungen den „Manzelbrunnen“ als Tummel⸗ 
platz auserſehen. Dieſelben begnügen ſich nicht 
mehr damit, außerhalb herumzuklettern, ſie 
treiben vielmehr ſchon in der Höhe des Denk⸗ 
mals zwiſchen den Figuren, wie wir am 22. 
d. Nie, Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, 
beobachten konnten, ihre Allotria. Jeder Be⸗ 
wohner unſerer Stadt hat an der Erhaltung 
des Denkmals ein Intereſſe, und daher meinen 
wir, daß Eltern und Lehrer die Pflicht haben, 
darauf hinzuweiſen; auch Erwachſene, welche ſich 
den Brunnen anſehen oder daran vorübergehen 
und einem Unfug begegnen, ſollten ſolchen ener⸗ 
giſch zu ſteuern ſuchen. Sehr erwünſcht wäre 
es, wenn der Brunnen wenigſtens für einige 
Zeit unter ſpezielle Kontrolle der Polizei geſtellt 
würde, denn in dieſem Falle würde derſelbe den 
Schutz genießen, der ihm gebührt. 

* In der Woche vom 15. bis 21. Januar 
find hierſelbſt 39 männliche und 24 weibliche, in 
Summa 63 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
bein gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 
25 Pexſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 


Köln, 23. Jannar. Rüböl loko 53,00, per 
Januar 50,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,25 G., per Mai 31,75 
G., per September 32,50 G., per Dezember 
33,00 G. 

Hamburg, 23. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,40, 
per März 9,42½, ber Mat 9,47½, per 
Auguſt 9,65, per Oktober 9,25, per Des 
zember 9,25. Behauptet. 

Bremen, 23. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 

Raffinirtes Petroleum, [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum-Börſe.] Loko 6,95 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 29 Pf., Armour ſhield 
29¼ Pf., Cudahy 30 ¾ Pf., Choice⸗Grocery 30 / 
Pf., White label 30¼ Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loo 27½ Pf. — Reis 
feſt. — Kaffee behauptet. — Baumwolle ſteigend. 
Upland middl. loko 29 Pf. 
Peſt, 23. Januar, Vormittags 11 Uhn. 
Produktemarkt. Weizen loko feſt, ver März 
9,51 G., 9,53 B., per April 9,41 G., 9,43 B. 
Roggen per März 7,95 G., 7,96 B. Hafer 
per März 5,91 G., 5,93 B. Mais per Mai 
4,86 G., 4,87 V. Kohlraps per Auguſt 11,95 
G., 12,05 B. — Wetter: Nebel. 


Wien, 24. Januar. Die „Wiener Ztg.“ 
publizirt die Ernennung des Kaufmanns Kal 
Schrag in Nürnberg zum öſterreichiſch⸗ungariſche 
Konſul. 5 

Paris, 24. Jauuar. Der Prozeß Henri 
Reinach wird allem Anſcheine nach zu heftiges 
Straßenkrawallen Anlaß geben. Die Natio? 
naliſten und Antiſemiten ſuchen bereits die 
nöthigen Perſonen, welche am 27. Januar vor 
dem Juſtizpalaſt mit Knütteln ꝛc. die Scenen 
wiederholen und verbeſſern ſollen, die während 
des Zola-Prozeſſes ſich zugetragen haben. 

Havre, 24. Januar. Die Sozialiſtenführer 
Jaures und Allemane hielten vor mehreren 
tauſend Perſonen eine längere Konferenz ab 
über die Unſchuld Dreyfus' und Farden mit 
großer Begeiſterung von der Volksmenge begrüßt 
Hier iſt man von der Unſchuld Dreyfus“ voll 
ſtändig überzeugt. a R 

Rom, 24. Januar. Der Papſt leidet i 
Folge der Juflnenza an einer leichten Trübung 
des Gehörs. Der Leibarzt ſucht, um Auſtren 
gungen zu verhindern, die größeren Empfäng 
möglichſt einzuſchränken. Bi 

London, 24. Januar. Die geſamte Preſſe 
kommentirt die geſtrige Kammerſitzung in Paris. 
— „Daily Mail“ ſchreibt: Frankreich ſprechk 
immer von England als von einem kriegsluſtigen 
Nachbar, obgleich England ſeit dem letzten Jahr 
zehnt Frankreich fortgeſetzt Zugeſtändniſſe ge 
macht habe. „Daily graphie“ ſagt: England 
will die Rechte Frankreichs überall aner 
kennen und wünſche, daß ſich die Beziehunge 5 
een den beiden Ländern beſſern möchten. 

ngland iſt Niemand, der die Rechte Fran 
reichs bezüglich Madagaskar und Newfoundland 
nicht zugeben will. „Daily chronicle“ beſprie e 
die Rede Delcaſſes und hält dieſelbe für „Pie 
Vorzeichen, daß die Beziehungen zwiſchen Engle Jun 
und Frankreich endgültig in ein günſtige 
Stadium eingetreten find. — „Daily Nei. 
meinen, Jedermann bedauere nur, daß zwiſch 
beiden Ländern Streitpunkte entſtanden ſei 
man wünſche allſeitig den Frieden. 

Ju der Bank von Carr iſt man auf Unter⸗ 

ſchleife von 60 000 Pfund Sterling geſtoßen. 


Aus den Provinzeu. 


Stargard, 22. Januar. Die Koſten⸗ 
überſchreitungen bei dem hieſigen Schlachthausbau N Bit \ 
haben in der Sladtverordneten-Sitzung vom Orte. Die Nacht⸗Dampferdienſte im Kanal 
Sonnabend zu recht lebhaften Debatten geführt.] waren eingeſtellt. j 1 
Der Bau war auf 400 000 Mark veranſchlagt, Athen, 23. Januar. Ueber das geſtrige. 
jedoch wurde bei Einbringung der Vorlage eine | Erdbeben im Peloponnes wird weiter gemeldet: 
bedeutende Reduzirung der Koſten in Ausſicht]Geſtern früh 9½ Uhr wurde in dem ganzen 
geſtellt, da die Gebote ſehr günſtig waren. Statt] Peloponnes, namentlich in den ſüdweſtlichen Des 
der Ermäßigung hat jedoch eine bedeutende] partements, ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. In 
Ueberſchreitung der Bauſumme ſtattgefunden und] der Stadt Philiatra find ſämtliche Käufer ger 
der Magiſtrat beantragte, zur Deckung der Mehr⸗borſten. Die Einwohner kampiren unter freiem 
ausgaben 23343 Mart aus den Weberfchüfjen | Himmel. Zwei Ortſchaften in der Umgegend von 
des Schlachthofes zu bewilligen. Nach einer jehe | Philiatra, find vollſtändig zerſtö'rt. Verluſte an 
erregten Debatte traten jedoch nur 8. Stadt: Menſchenleben ſind nicht vorgekommen, dagegen 
verordnete für dieſen Antrag ein, fo daß der- [erlitten mehrere Perſonen Verletzungen. In der Anfterdam, 23. Januar, Nachm. Ges 
ſelbe abgelehnt wurde, dagegen wurde ein aus] Stadt Kypariſſia find ebenfalls ſämtliche Gebäude] treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
der Versammlung geſtellter Antrag mit 23 gegen] beſchädigt, einige ſind eingeſtürzt. In den De⸗ März —,—, per Mai —.—. Roggen loko 
3 Stimmen angenommen, den Magiſtrat um ſpartements Kypariſſia und Philiatra dauern die] geſchäftslos, do. auf Termine flau, per März. 
Rechtfertigung zu erſuchen. Da ſich nach den [Erſchütterungen fort. Die Zahl der ums Leben 145,00, per Mai 138,00. Rüvöl loko 24,50, 
abgegebenen Angeboten die Baukoſten auf 374000 [gekommenen Perſoneu iſt ſehr gering. In einer per Mai 23,25. 

Mark reduziert haben, hätte für die in der Ab⸗JOrtſchaft wurden etwa 50 Kinder verletzt. Die Amſterdam, 23. Januar. Java⸗Kaffee 
rechnung nachgewieſenen Mehrausgaben rechtzeitig] Ortſchaft Staſo iſt zerſtört; ob dort Perſonen] good ordinary 32,50. h 

die Genehmigung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ ums Leben gekommen find, iſt noch nicht bes Antwerpen, 23. Januar. Getreidemarkt. 
lung nachgeſucht werden müſſen. Da dies nicht] kannt; in Navarin und Salamanta find einige] Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig. 
geſchehen iſt, Jo liegt eine Verletzung des Geld- Häuſer beſchädigt, doch kennt man die Höhe des] Gerſte ruhig. N 

bewilligungsrechtes der Stadtverordneten-Ver-J Schadens noch nicht. In der Umgegend von Antwerpen, 23. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
ſammlung vor. Zante wurde das Erdbeben ſehr ſtark verſpürt, Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinfrtes Type 

P. Greifswald, 23. Januar. Im Alter] doch wurde kein Schaden angerichtet. Die Erd- weiß loko 19,00 bez. u. B., per Januar 
von 67 Jahren verſtarb geſtern der königliche] ſtöße folgten geſtern vom frühen Morgen ab] 19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,12 
Landgerichtsrath Karl Fuhrmann, welcher ſeit unaufhörlich aufeinander. Da die Einwohner] B. Ruhig. 
dem Jahre 1871 dem hiefigen Richter⸗Kollegium] nicht wagen, in ihre Wohnungen zurückzukehren, Schmalz per Januar 71,00. 
angehörte. verlangen ſie Zelte und Unterſtützungen, welche Paris, 23. Januar. (Schluß.) Rohzucker 

-e- Stralſund, 23. Januar. In Lifjow die Regierung abgeſandt hat, ruhig, 88 Proz. loro 27,50 bis 28,50. Weißer 


ar 


